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der Arbeitsfront . — Auf dem Wege zum
- 106 000 Arbeitslose weniger . — Der Reichs-

bankausweis . — Vor einer Zinssenkung.
der Gleichschaltung der Gewerkschaften trat zum

Berlin ,*? ein Kongreß der deutschen 'Arbeitsfront in
bchĵ .JUfammeN' zu dem Reichskanzler Adolf Hitler die

Herrschaft übernommen hat . Dieser Kongreß stellte
*1Ar6 „ der  erfolgten Einigung der deutschen

^Niit in ! cha f t auf dem Boden nationaler Ziele dar.
^Nc>tp Werk vollendet worden , das noch vor wenigen
Ittt jL -r 0*5 Utopie angesehen wurde . Denn wie alle ande-
kell̂ deutschen politischen , wirtschaftliclzen und kultu-
sstte ens war auch die deutsche Arbeiterschaft in meh-

tont .9 ^1. gespalten , so daß von einer deutschen Arbeits-
o eÔde fein konnte . Heute hat sich dieses Bild

l' N , Zerrissenheit gewandelt . In der gesamten deut-
S>! ^ etterschaft gibt es nur noch ein Ziel und einen
J «eutU'j nom (id) den , an dem nationalen Wiederaufbau

Kativnnrr" . ' an der wirtschaftlichen Wiedergesundung unter
g (j^ run g mitzuarbeiten . Adolf Hitler

der deutschen Arbeitsfront ver-

inmer u.
stibestör
:xvostner
nieten. ^ is^ °z-aiistischer

L7L

Vê ^ det ° as Programm -
' " deutsche Arbeiter will von Klassenkampf und

^ " ichts mehr wissen . Er fühlt sich engstens
./iNttipm c seinem Volk und erstrebt nichts anderes als

idLvwIb ks,? . l̂ eien Deutschland Arbeit , Brot und Zukunft . Des-" vjlllh* UOTT! ß'ntirtrrtJi Snv fl?Icztv  rtv»f r»t/4\+ Mi«r-Kongreß der deutschen Arbeitsfront nicht nur
ji ' YJi ' ji mnerpolitifche , sondern ebenso eine überragende
. Progr»mir̂ ^»Nc, zu.

Hu ! Wege zu dem vom Nationalsozialismus er-
^mndestaat ist ein entscheidender Schritts unter-

°S worden . Die Reichs stände des Hand.
•amkfurt t-K  fflitmt, 11 n d des Handels  wurden gegründet und der

*'  fW 1 ir̂ L̂ fr des Reichskanzlers Adolf Hitler unterstellt.
"er gesamte Mittelstand bereits organisatorisch

dj. ^ bfaßt und ständisch gegliedert . Beide Reichsstände
v ^ retun 9 ihrer Berufsstände und haben insbe-

Mchx, Vereinheitlichung und Zusammenfassung der be-
> Dur̂ p -̂ ? "" isationen zu erfüllen , aber weiterhin auch
sskch vMuhrung aller erforderlichen Vorarbeiten zu einer

?Hbe ^ 5 ganze Reich geplanten Erfassung der Berufs-
Page b Handels zu leisten . Es kann wohl nur noch eine

FM » u,3eit sein, bis diese gesetzliche Regelung erfolgt ist.
!.efer Lj .\ auch öie Tatsache , daß die Arbeitnehmer

fen

.‘ler h ' »uu? ute -raliacye , oatz oie Aroeiineymer
J*»it p»Ä!^sEndischen Vertretung ebenfalls angehören und
" Ä̂ u «ch einmal die Klassenunterschiede beseitigt wur-
- Ab»! , " Großhandel und Einzelhandel als Lieferant

ffftonben ?r sind zweifelos gewisse Interessengegensätze
Sa>itew" sti^ ^nfalls zwischen seßhaftem Handel und am-

Lad ^ ^werbe . Desgleichen bestehen Spannungen zwi-
^Mkolĝ ngewerbe und Gastwirtgewerbe im Verkauf von
ifver;n e. " nd Zigaretten , lieber alle diese Fragen , die
i? bie scharfem Kampf in der Oeffentlichkeit und
! ßaptzel ^ frb^ien ausgetragen wurden , soll sich der deut-

Stücu f ca ,n  Zukunft in seinem eigenen großen
-».u a n d schlüssig werden . Damit gibt er sich zum
"” 0- selbst die Gesetze. Von größter Bedeutung ist
auch die Personalunion  der Führung des"dp)

P E^ k s und Handels.  Beide großen mittelstän-
Nicht frände werden in Zukunft Hand in Hand ar-

%

icrkenmingc".

d^ unerwähnt darf in diesem Zusammenhang
> ^ die gigantische Arbeit , die notwendig war , um

frohen Zusammenschluß zu fördern , in der
*t e fr. Uom  Kampfbund des gewerblichen

-M  ÄrtV lindes  und einen Führern aelc

.-

d 'la":-} ] feil; 1!1 Sarin! ™* Me*3itbuItrit

ia, Uicht, »y ,i''ciUcu:fv
's« der Fachhändlers zu intensivieren . Da

krreknte.. WA  U’,1 besM̂ittelstand auf

itzer Straß«

dem
zu

Uu einzubeziehen.

besten Wege , sich dem
nähern . Der nächste

in diesen stän-

- - — dt  F>eii"‘ ütth des Arbeitsmarktes , die Mitte L!
taut verjia'MZtch y, Nch feitdem ununterbrochen fortsetzte , hat

Frauchen- J xA . Die ^thälfte erhebliche Fortschrit!

Februar
in der

0,0 2  c t t u . t u; t u uv t | u ; v ut t ge-
Zahl si °fen imö2l der bei den Arbeitsämtern gemeldeten An

zeichnete Zf, M , ». & ,fn . . . .. . - - - •-H Reich verminderte sich um rund 196 000 oder
ne gefun°b ^ ^ ^ auf tlmö 5 333  ggg Sie liegt nach dieser neuer-

sâ Slz-L " t , U'.lastung um r u nd 714 0 0 0 unter dem
? Grati -'beẑ !je >i > 40n nn? Höchstpunkt  von Mitte Februar und
mlÄag . ^ st siÄUptenn 00 unter dem Stand von Ende April 1932.

Schicken Sie ' 4,^0 Entlastung entfiel mit einer Verminderung
4 !Nin I> J ^t .stm

OnHtentr V° unter dem Stc
ui Arh°-? frnng entfiel mit einer Verminderung um

" ' eitai ^kE auf die Außenberufe . Die Landwirt-

trieb.
kostenlos -. {i
eiche Scho"

'iü ' lS 'SSH aufnahmefähig , und das Vau - und Bau-
"ae  zeigten verhältnismäßig gute Ansätze

" »im Auch in einigen konjunkturabhängigen
^s ;.frar , ? ^ 8.en machten sich Vesserungserscheinungen

S*°fehai« frdoch noch weniger in einem Sinken der
äUr als in einem Üebergang von der Kurz¬

arbeit ihren Niederschlag fanden.
,t Nh ^

ii ^ sbo!!» ^ dten Reichsbankausweis  verfügt
4>tbe Über ^ Beständen an Gold und deckungsfähigen

n.^ eiN einen Betrag von rund einer halben Mil-
?̂ ark . Die Abgaben aus den Goldbeständen

über^ °>chs!n^ frbN, die in der letzten Woche etwa 10 MU-
aus^ wark ousmachten , sind auf der anderen Seite

dursten worden durch den Einaana von Aus¬

landswechseln . Die Notendecküng  durch Gold und vek-
kungsfähige Devisen betrug am 6. Mai 14,7 gegen 14,4
Prozent am Ende April . An Zahlungsmitteln sind gegen¬
über der Vorwoche 200 Millionen Mark weniger zu. ver¬
zeichnen . Im gesamten beträgt der Zahlungsmittel¬
umlauf  5432 Millionen Reichsmark gegen 5488 Millio¬
nen im vergangenen Monat und 6020 Millionen im gleichen
Monat des Vorjahres. »

Die Senkung der Bankzinsen wird nunmehr in Fluß
kommen . Sie gehört in der Tat auch zu den wichtigsten
Problemen , die zur Sicherung und Erhaltung der produk¬
tiven Kräfte geordnet werden müssen . Der Zentralverband
des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes hatte schon auf
seiner Tagung in der vorigen Woche die entsprechenden
Vorbereitungen ausgenommen , die nun inzwischen soweit
geführt sind , daß bestimmte Entschließungen alsbald ge¬
troffen werden können . In welchem Umfange  die
Bankzinsen gesenkt werden können , hängt natürlich auch
von der Beantwortung der Frage ab , inwieweit es ge¬
lingt , die U n k o st e n d e r B a n k e n , die ja in den letz¬
ten Jahren auf Grund sehr tiefeinschneidender personaler
Abbaumaßnahmen schon erheblich gesenkt worden sind, noch
weiter herabzumindern . Es besteht aber gerade in Kreisen
der Bankwelt der ernste Wille , ihrerseits mit dazu beizu¬
tragen , um die jo dringend notwendige und gerade der
mittleren und kleinen  Wirtschaft unerläßliche
Senkung der Bankzinsen herbeiführen zu helfen.

Der Kongreß der Arbeitsfront
Adolf Hitler oberster Arbeiterführer . — „Arbeit " , der
große Ehrentitel der deutschen Ration . — Grundlegende

Rede des Kanzlers.
Berlin . 11. Mai.

Der Kongreß der Deutschen Arbeitsfront , der ein Sinn¬
bild für die nationale Einigkeit aller Klaffen und Stände
darstellte , wurde Mittwoch nachmittag um 5 Uhr im festlich
geschmückten Sitzungssaal des preußischen Staatsrates in
feierlicher Form eröffnet.

Ium ersten Riale fanden sich vollzählig und geschlossen
die Delegierten der Gewerkschaften und Verbände aus dem
ganzen Reich zusammen , um vor aller Oeffentlichkeit die
vollzogene Einigung der deutschen Arbeitnehmerschaft aller
Zweige darzukun ; rund 400 Abgesandte waren erschienen.

Als Vertreter des Reichspräsidenten  sah man
Staatssekretär Meißner  und Oberst von H i n d e n -
bürg;  ferner waren erschienen die Mitglieder der
Reichsregierung mit dem Reichskanzler  an der
Spitze , das diplomatische Korps , die Reichs-
statthalter , die Ministerpräsidenten  der deut¬
schen Länder , Vertreter der führenden deutschen Wirtschafts¬
unternehmungen , sämtliche Gauleiter  der NSDAP .,
Arbeiterabordnungen aus dem Saargebiet , Dan-
z i g und Deutsch - Oesterreich.

Reichstagsabgeordneter Dr . Schmeer  begrüßte nach
Eröffnung dieses ersten Deutschen Arbeiteckongresses den
Reichskanzler und die Ehrengäste sowie vor allem die deut¬
schen Arbeitervertreter aus dem Reich und den abgetrenn¬
ten Gebieten.

Der Führer der Arbeitsfront
Reichstagsabgeordneter und Präsident des preußischen
Staatsrates Dr . L e y . wies zunächst auf das Ausmaß der
gegenwärtigen Staatsumwälzung hin . Es sei klar , daß die
Arbeiter - und Angestelltenverbände nicht weiter als u n g e-
schonte Inseln  hätten bestehen bleiben können . Die
Gelverksch-aften würden in der bisherigen Form nicht wie¬
derkehren . Die Arbeit an sich sei der Sinn des Lebens und
das Lebest erlange seinen Wert nur durch seine Erfüllung
mit Arbeit . Die Arbeit müsse ein heiliger Begriff sein, nicht
eine Last , sondern die Ehre des Menschen . Der Klassen¬
kampf sei der Todfeind der Arbeit und des Arbeiters . Dr.
Ley schloß mit der Bitte an den Führer:

Ucbernehmen Sie als der Stärkste des Volkes den
schwächsten Sohn Ihres Volkes in Ihre Schirmherr¬
schaft. Der deutsche Arbeiter sehnt sich nach Führung.

Ich weiß , welches warme Herz gerade Sie für diese Schicht
des Volkes haben und wie gerade Sie die Leistung des deut¬
schen Menschen achten und an die Vertreter der deutschen
Arbeitetschaft richte ich den 'Appell:

Den Arbeiter im Lande zur Rlilarbeit aufzurufen , denn
nicht ein Geschick des Himmels soll ihn befreien , sondern sein
eigener Rkut und seine eigene Kraft . Möge der Arbeiter sich
nicht verbittert zur Seite stellen , sondern Mitarbeiten , denn
ohne ihn gibt es auch kein Volk.

Oie ) re- e - es Reichskanzlers
Reichskanzler Adolf Hitler , der mit minutenlangen

Heilrufen und Händeklatschen gefeiert wurde , führte u. a.
aus:

Große Umwälzungen können im Völkerleben nicht statt¬
finden , wenn nicht , fast möchte ich sagen , ein dringendes
Bedürfnis nach ihnen oorliegt . Die Staatsform äußerlich zu
ändern , das ist leicht. Ein Volk innerlich umzugestalten,
kann immer nur dann aelinaen . wenn ein bLÜlmmter

Entwicklungsprozeß sich selbst mehr oder weniger ' erledigt
hat.

Unter all den Krisen , unter denen wir leiden und die
ja nur ein zusammenhängendes Bild ergeben , ist viellci.cht
am fühlbarsten für das Volk selbst die Wirtschafts¬
krise.  In dem Umfang , in dem eine solche Krise an ein¬
zelnen Menschen  sich auszuwirken beginnt , wächst
nun seine Erkenntnis über die Unhaltbarkeit  beste¬
hender Zustände . Es ist verständlich , daß zunächst jeder d i e
Schuld beim anderen zu sehen wünscht , daß er besonders
gerne die Allgemeinheit , Korporationen ufw verantwortlich
machen möchte für das , was er selbst in Wirklichkeit zu
verantworten hat.

Es genügt nicht zu sagen , daß die deutsche Wirkschafls-
nok etwa die Folgeerscheinung sei einer Weltkrise;

denn genau so kann jedes andere Volk selbstverständlich die
gleiche Entschuldigung finden.

Es ist natürlich , daß internationale Gebrechen , die alle
Völker irgendwie belasten , auch von diesen Völkern beho¬
ben werden müssen . Aber das ändert nichts an der Tat¬
sache,

daß jedes Volk für sich diesen Kampf aufnehmen muß
und daß vor allem nicht ein Bolk für sich von dieser Roi
befreit wird durch internationale INahnahmen , wenn es
nicht selbst Maßnahmen trifft.

Die K r i s i s der d e u t s che n W i r t s cha f t ist in
erster Linie eine Krise , die sich ausdrückt in dem inneren
Verfall , in der Art der Organisation  unseres
wirtschaftlichen Lebens . Es ist die Krise , die wir sehen in
dem Verhältnis zwischen dem Begriff — und auch der
Wirklichkeit —

Kapital , Wirtschaft und Volk
und besonders sehen wir diese Krise kraß im Verhältnis un¬
seres Arbeiters zu unserem Arbeitgeber.
Hier hat die Krise einen Höhepunkt erreicht wie in keinem
anderen Land der Welt , und wenn diese Krise nicht gelöst
wird , werden alle anderen Versuche , der Wirtsäzaftsnot
Herr zu werden , auf die Dauer vergeblich fein . Wenn wir
die deutsche Arbeiterbewegung,  so wie sie sich
im Laufe des letzten halben Jahrhunderts allmählich ent¬
wickelte, nach ihrem innersten Wesen untersuchen , dann wer¬
den wir auf drei Gründe  stoßen , die diese eigenartige
Entwicklung bedingen . Der erste Grund liegt in der V e r -
änderung der Betriebsformen  unserer Wirt¬
schaft an sich. Beschleunigt wird dieser Prozeß in dem Mo¬
ment . in welchem die Aktie an die Stelle des persön¬
lichen Besitzes  tritt . Wir sehen nun den Beginn
ein er Entfremdung  zwischen den Schaffenden des
Kopfes und den Schaffenden der Hand . Nicht das Wort
„SSe f i tz" an sich kann hier als charakteristisch angesehen
werden . Wir wissen, daß eine Unzahl der Männer , die
unsere Produktion begründeten , nicht etwa ursprünglich
aus dem Besitz gekommen sind, sondern aus der Arbeit.
Ohne diese Männer wäre uns die Ernährung , die Erhaltung
von 55 Millionen Menschen auf unserer begrenzten Voden-
fläche niemals möglich gewesen.

Man kann also nicht von vornherein gegenüberstellen:
Unternehmer und Arbeitnehmer.

Das A u s e i n a n de r f a l l e n , das wir aber allmählich
erleben konnten , führte dazu , daß auf der einen Seite be¬
sondere Interessen des Unternehmers in Erscheinung traten
und auf der anderen Seite besondere Jnteresjen der Ar¬
beitnehmer . Und damit beginnt das Unglück und der Jam¬
mer unserer wirtschaftlichen Entwicklung . Es entstand damit
die endlose Diskussion und der Krieg um den Begriff Pri¬
vateigentum  In der Folge führte dieser Kamps zu
einer immer weiteren Entfernung  der beiden Ex¬
ponenten im wirtschaftlichen Leben . Wenn erst einmal gei¬
stig die beiden Interessenten ihre Aufgabe nicht mehr als
eine gemeinsame  ansehen , dann werden die beiden Or¬
ganisationen mit den Kampfmitteln  ihre scheinbar
getrennten Interessen vertreten , die ihnen gegeben sind , d.
h. Aussperrung und Streik.  Und dann werden in
dem Kampf manchesmal die einen siegen, manchesmal die
anderen . In beiden Fällen wird die gesamte Nation den
Schaden zu tragen haben . Dieser Kampf , der zu einer un¬
endlichen Vergeudung an Mitteln und Arbeitskräften ufw.
führt , ist der eine Grund für die Katastrophe , die langsam,
aber sicher heraufgezogen ist.

Gegen Marxismus und Klassenkampf
Der zweite Grund ist das Emporkommen des Marxis¬

mus . Der Marxismus hat mit scharfem Blick in d e r Ge¬
werkschaftsbewegung  die Möglichkeit erkannt , den
Angriff gegen den Staät  und die menschliche Gesell¬
schaft nun mit einer absolut vernichtenden Waffe zu füh¬
ren , nicht etwa , um dem Arbeiter zu helfen . Denn diese Apo¬
stel sind keine Arbeiter , es find volksfremde Literaten,
volksfremdes Pakt ! (Stürmischer Beifall .) In diesen ganzen
Jahrzehnten hat die politische Sozialdemokra¬
tie  sich von diesem Kampf und von dieser Kampfeinrich-
tung genährt.

Man mußte der Gewerkschaft den Gedanken einimpfen:
Du bist ein llnsiruent des klafsenkampfes . Denn der
Klassenkampf findet letzten Endes seine politische Füh¬

rung nur im Marxismus.
Mit dem Klassenkampf tritt der G e n e r a l st r e I k zum
ersten Mal als politisches Machtmittel in Erscheinung.



Oer Arbeiter im neuen Staat
Der dritte Grund , den wir verantwortlich machen

müssen für die Entwicklung, liegt i m S t a a t e selbst, der
zum Spielball  der Jnteressentengruppen herunterge¬
sunken war . Jetzt gilt es. eine neue Autorität  aufzu¬
richten, eine Staatsführung , zu der ein jeder das Vertrauen
haben kann, daß sie nichts anderes will als des deutschen
Volkes Glück. Wir nehmen den Marxisten ihre Organna¬
tionen ab, um alles zu retten , was an Spargroschen dort¬
hin gelegt wurde. . „ .. <

Wir wollen die deutschen Arbeiter zur Gestaltung der
neuen Verhältnisse als gleichberechtigte Kontrahenten

heranziehen.
Die Schichten sollen sich untereinander verständigen und

verstehen. Wenn manchesmal vielleicht ein Zweifel kommen
sollte, so wird es Aufgabe der Regierung sein, die Hände,
die sich lösen wollen, wieder ineinander zu fugen. Wir wol¬
len. wenn wir nun den Neuaufbau des Staates dm.chfuh-

^daß sich beide Kontrahenten gegenüberstehen, die beide
im Kerzen grundsätzlich national denken, die beide nur
ihr Volk vor sich sehen, die beide grundsätzlich alles
andere zurückznskellen bereit sind, um dem gemeinsa¬

men Nutzen zu dienen.
Damit werden wir von selbst zur Veredelung des Begriffes
der Arbeit kommen. Auch das ist eine Tat . die nicht von
heute auf morgen zu lösen ist. . . „

Unentwegt aber wird d,e Bewegung , die ich und meine
Mitkämpfer repräsentieren , das Wort Arbeit zum grotzen
Ehrentitel der deutschen Nation erheben. Nicht umsonst
haben wir dieses Wort in den Namen unserer Bewegung
eingefügt. Wir wollten, daß sich in diesem Wort die Eini-
aunq der deutschen Arbeiter verkörpert. Ich tun, so fuhr der
Reichskanzler fort, an sich ei n Ieind der 11e &e t '
nahmeallerLhrentitel  und ich glaube nicht, daß
man mir einmal zuviel Ehrentitel wird vorwerfen können.

Aber ich glaube, das Schicksal hat mich bestimmt, ehr¬
licher Makler  zu sein nach jeder Seite hin. ,

Ich habe die ärmsten Söhne Deutschlands vier Jahre
lang als Musketier im großen Weltkrieg kennen gelernt.
die aus dem Gefühl der Volkszugehörigkeit heraus Hel'
den  gewesen sind. Diese Garde müssen wir dem Staat er-
obern, dem kommenden Deutschen Reich, dem Dritten Reich

gewinneM-rde gieren Stolz in meinem Leben be¬
sitzen als den. am Ende meiner Tage sagen zu können

Ich habe dem Deutschen Reich den deutschen Arbeiter
erkämpft!

Oie Säulen und ihre Führer
Ernennung durch Adolf Hitler.

Berlin . 10. Mai.

Adolf Hitler hat folgende Verfügung erlassene
Den Stabsleiter der PO . der NSDAP ., vr . «o

b e r"t Le y . ernenne ich zum Führer der deutschenA -
“ '' aT 'iBoiiltXet Soefler - Dnnjig «nennt ich jutn

«nenn, ich
zum Führer der Arbeiterverbände.

SpD-Vermögen beschlagnahm
Auch das des Reichsbanners und der Zeitungen

m  Berlin . 10. Mai.
D-r Generalstaatsanwalt1 Berlin hat die Bejchlag-

nahnte  de « Vermögens der gesamten Sozialdemokratischen

VUSSSSSr  ÄSÄSfff FL
durch die NSBO . aufgedeckt wurden»

E ä ä
gen zunächst nicht gesagt werden.

Der indische Götze
TRflwati«n« v. &**><*-

Strafverfahren „Leipart und Genossen"
Wie zu der Beschlagnahme des Vermögens der SPD.

bekannt wird wurde die Aktion durchgefuhrt
um bip Rückzahlung der von den Gewerkschaften und
d« Arbeiterbank an die SPD. geleisteten Zuwendun-

gen sicherzustellen. v. . . .
an der Zahlung der ungeheuren Geldbeträge an die sozial¬
demokratische Parteileitung , die selbst in den ersten Mona¬
ten dieses Jahres noch mehrere 100 000 Mark ausmachten,
wird eine Untreue erblickt, so daß mit einem Strafverfahren
unter dem Namen „Leipart und Genossen in nächster Ze

5U  Dtt " Anordnung der Beschlagnahme der Vermögens-
werte stützt sich auf den Paragraphen 1 der Verordnung
zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar dieses
Jahres nach der Beschlagnahme von Vermögenswerten auch
dann zulässig ist. wenn die Voraussetzungen der Strafpro-
zeßordnung nicht erfüllt sind.

Wer  ge/und bleiben wül-
trinkt Kathreiner
zumJFrüliilüds/

Noch kein Mittelstandsgesetz
Maßnahmen zunächst Schritt für Schritt.

Berlin . 10. Mai.
In der gesamten deutschen Presse ist eine Nachricht ver¬

breitet worden, wonach der Reichskommistar für den Mit-
telstand den Entwurf für ein neues Mittelstandsgesetz fer-
tiggestellt hätte . Diese Mitteilung ist unrichtig,  da der
Reichskommissar zwar e i n z e ine W u n s che des Mi
standes durchzusetzen sich bestrebt, aber eine ® u

ammenfassung  weder vorgenommen hat noch au^
verfassungsmäßigen Gründen vornehmen konnte.

Die Reichsregierung  hat bisher zu den Fragen
einer Warenhaus - und Filialsteu er , der chand-
w e r ke r ka r t e und der Bekämpfung der S chw a r z a r-
Keit noch keine abschließende Stellung  ge¬
nommen da diese Fragen , wie auch die des Vollstreckungs-
schutzes und des Abbaues der Regiebetriebe, eme sehr ein-
oehenbe B̂rüfuna unb 33orbereitunQ erforbern . .
' ^ Der Reichskommissar für den Mittelstand wird daher
bei dem Verfahren bleiben müssen, das er bisher emgeschla-
aen bat nämlich Schritt für Schritt den Fragen nachzuge-
tzen die unter den heutigen Verhältnissen gelost werden kon-
nen'. Unter diesen Fragen stehen die Maßnahmen g^ en
Schwarzarbeit und Regiebetriebe, ferner dre Kreditbeschaf¬
fung und die Milderung des PoUstreckungsschuhes endlich
der Umbau der Hauszinssteuer in Verbindung mit Arbeits¬
beschaffung augenblicklich im Vordergründe.

Zug überfährt Fuhrwerk
Zwei Tote.

Karlsruhe , 10. Mai.
Auf der Eisenbahnstrecke Graben —Linkenheim—Karls-

ruhe ereigneke sich ein schweres Unglück. Einige hundert
Meter vor dem Bahnhof Neureut wurde an einem schran¬
kenlosen Bahnübergang von dem aus Richtung Graben
kommenden Personenzug ein Fuhrwerk erfaßt . Die 10
Jahre alte Jda Wohlwend, die auf dem Fuhrwerk saß.
wurde sofort getötet, der anfangs der 2l>er Jahre stehende
Fuhrmann Emil Lang aus Linkenheim erlitt so schwere
Verletzungen, daß er im Karlsruher Krankenhaus starb.
Der Zug kam 120 Meter von der Unfallstelle entfernt zum
Stehen . — Der Bahnübergang hatte noch bis zum umgan¬
genen Herbst Schranken, doch wurde damals die Bayn-
wärlerstelle eingezogen.

-Aachdr. n«rb.Z

Einen solchen Brief Hane sie nicht erwartet — denn aus
em Brief riefen ihr viele lockende, jubelnde Stnnmen

«ine Botschaft entgegen, die sie fast überwältigte.
Heinz Rikow hatte sie gern, nahm wirklich ernstlichen

Anteil an ihrem Geschick und nicht nur um semer taten
Mutter willen. Wie unsagbar schön das war ! Berauschend

^ °Sie schlug die Hände vor das erglühende Antlitz und
dachte an ein gebräuntes Männergesicht mit guten, Heben

Sie ward ruhiger , aber das Frohgefühl in ihr blieb
diesmal , so stark hatte es das zweite Schreiben gemacht.

Sie beantwortete den Brief und teilte dem Mann mit.
daß ste leider jetzt kaum Zeit zu einem Zusammentreften
«rübrigen könne, ihm aber herzlich für seine Teilnahm « an

^1̂Zn ^acht' Tagen bin ich wieder bei meinen Verwandten, '̂
schrieb sie, „ich werde Ihnen dort gern „Guten Tag sagen

^ Mädchenhafte Scheu hatte Liane den Brief diktiert . Um
ein allzu starkes Entgleisen ihrer Feder zu verhüten, ward

* SSÄS ® . «* >«hw» --»1-
Zroh er las zwischen den Zeilen etwas heraus , was gar
St darin stand, ihm schien es. als verwehrte -hm Liane.
!fich um ihr Schicksal zu kümmern. Und er hatte es doch so
von ganzem Herzen gut mit ihr gemeint Er konnte doch
mUat»  dafür , daß ihm Liane so sehr leid tat, daß immer,
W « ging und stand, das lichtblonde Köpfchen vor ihm her-
gcmiett*- ■ ■

Bisher war sein Leben der Arbeit gewidmet gewesen. Die
Fraue ^ autzer der Mutter , hatten eine nebensächliche Rolle
dnr -n gespielt: nun rückte plötzlich ei» zartes schlankes Mad-

- f -n Vordemrund seines Denkens und Sinnens unk

Tragödien des Meeres
Heimkehr der „Phöbus"-vlannfchafl. *

Hamburg. 9. Mai . Kapitän Dalldorf und eimS^
' ^ ^ s Tankdampfers „Phobus gab̂ ^satzungsmitglieder des ^ anroampsers p„wuu S »- . t

nach ihrer Heimkehr Darstellungen über den 1) er9 d
Rettung der „Akron"-Ovfer nach der Vernichtung wjt
ten amerikanischen Luftschiffes. Kapitän Dalldori
übrigens auf der denkwürdigen Reife erstmals ai A
fuhr — berichtete von den Vorgängen der Kala,

Der dicke Nebel war eben vorüber . Es regne«jg■vei  viae yceoei unu tuen w «»"“ . » r wi  i .».®ê en, 9. Mai.
Plötzlich tauchte rechterhand ein Licht auf, ein klein ^ tge Dienstknecht?
liches, flackerndes Licht. Rach einiger herrschte^ . wegen des dreifacher9)imfpT — imh hnnn mären es btet  ß i cbt ß ' 5 / /Urteilt mnrhnv»

I - uun ~ö- -
Der dicke Nebel war eben vorüber.

5 Würfe!  i

| lUlvvl | lvv )9 X/1 UyA• v u ,' . .
Dunkel — und dann waren es drei Lichte  _
bei gleichbleibendem Abstand untereinanderjanke^bet gleichvleibendem Avpano uTuertmunueH»**>*- n„
dachten wir wohl zuerst an ein Flugzeu  9-
wieder Dunkel über dem Wasser. Die dritte C
waren mehrere Lichter  auf dem Wasser.

Zugleich hörien wir auch die ersten Schreie
Menschen. szste.

Das alles geschah bei Dunkelheit und Regen und ^
„Phöbus " machte langsame Fahrt . In diesen Aug ^
als wir uns klar wurden , daß es sich.uch ein
handeln müsse, überstürzten sich die Ereignisse: Ja ) . t \j,
Ruder geben und voll auf die Lichter zuhalten. }
Leute,  die wir bergen konnten, trieben auf uv- » M— .„ „ f+inr , hn « 9ffifnrh (>n ra unsere --^

ffincm

Wammen mit de

worden wo
Ä .? tzlen Gang
Mit dem Vollstr-

e » V e r b r e

ummen mit d
8 „? '8enen Bruder,

des Ehepaares

FlörslL e u t e . die wir bergen konnten, tmeven aus u , ■ a ««« «
eigentliche Rettungsaktion , das Absuchen mit unjere * ^ Dohes Alter . Ar
ten, war vergeblich. Wir fanden nichts mehr un ^ Herr . Hauptstraße,
überhaupt von all dem, was vorgegangen war , «Simon . S
ft/ *K olmnc finf Hilf bßT —BuOdUÖ 9lich' etwas gesehen. Man hat au/der „Phöbus " 6 °/^
gewußt  daß man ^ Opfer eines untergegangenen Gute!

ner Nacht nach weiteren Opfern gesucht hatten ua->̂ \ kn  f bxtn  fiege^Etz
öersiändtich von de'n übermenschlichenAnstrengunĝ Herr/̂ â hrige^
diese Skunden von ihnen forderten. Die Unkerkörpek̂ / / 'Höchst auf demnäßt »nd rmp abnestorben. die eiskalten hande fU1 *4  in et wurde in ddiese Stunden von ihnen soroerren. vk ^ ^11 au
näßt und wie abgestorben, die eiskalten Hunde fai ^ et wurde in bei
die schweren Riemen zu halten, Ms in Gefahr . ® Gange. Nac
fer abzukreiben, so wurde unermüdlich die unruhige ^ j,■ man versichern, bi
gejucht — bis alle Aussichten, noch einen Mensche ^ »utbig an die ver
zu bergen, geschwunden waren . ^ voraussichtlich, v

Erschütternder Bericht aus der Arrm , jK>„ ' « km Zustrom
Tromsö. 9. Mai . Der norwegische Segler '.Nin^ Ä,/auf 75̂ - ^ ,fcnBa

mit den drei Ueberlebenden des russischen Bergui » «^ cvx.k'.r_ v/i _ . mtn öitl fl PlTni teil* ,
an Bord in Tromsö emgetrosfen- ^

drei sind "die Beine  e r s r 0 r e n.̂ und man ^
fers „Rußland'

Simon, S
beide

km.

orei uiu uit - -
daß die Amputation sich nicht vermeiden lasten

Die „Ringsael " fand das Rettungsboot mit ^
Ueberlebenden am 1. Mai einige sechzig Meilen I ^
Spitzbergen treibend. Die drei Mann lagen aus ^
den ' des Bootes und schienen tot zu sein. Zwölf u,
währte es, bis es der ..Ringsaell' -Besatzung aelanS'
retteten Rüsten wieder ins Bewußtsein zuruckzur \ *

Die Geretteten gaben eine der entsetzlichsten.
rungen . die je über die Leiden von Schissbruch»

der Arktis vernommen wurden . ■
Sie waren fünf Mann in ihrem Rettungsboot .^ ^

/KL/0jährigeZ
.D -h-im
vCÄ ’ zum

fünf yjcann in ««,«<-««> t
gen Tagen starb der Ingenieur Borosonoff an 0 .
der furchtbaren Kälte , die mehr als 20 Gr
Null betrug

Der Kapitän der. . . . Rußland". Muheff der
in dem Rettungsboot war. habe zum Selbftmoco
dert, aber die übrigen vier hatten die» «bgelchnt^
pilän nahm daraus seine Buchse""d erschoß sich ,,
y — —beten Bootsmsassen trieben "

%2r
Aschen

ins Meer . Die anderen Looismsu,, « . „ n-
dem Meer umher , bis sie das Bewußtsein verlo

Orei Hinrichtungen
Berlin . 9. Mai . Der wegen Mordes zum To^ k

teilte Maurer Ernst Neins  wurde ~n r | .teilte ’JJtaurer cxrn st R ei ns wurde in der « «
Plötzensee hingerichtet. Er hatte im Jahre 1931 oe^
träger  Gustav Schwan w Schoneberg ernwr ^
Vollzug des Todesurteils wurde durch Anschlag
fahsäulen bekanntgegeben. ,, &

Gleichzeitig mit dem Mörder Reins wurd^
Strafanstalt Plötzensee auch / er Mörder des ,
Ponick. Johannes Kabelitz.  hwgerichtet . ^
im Januar 1931 den Chauffeur Ponick hmte
ickoiien und beraubt.

schob mit lässiger kleiner Hand gleichsam spielend, Älascht-
nenvrobleme und Konstruktionen beiseite.

Ihm war es als inüsie er sich dagegen wehren, und and
doch nicht die Kraft dazu. Er . der mit riesigen Maschinen
umwrang wie mit gehorsamen Sklaven fürchtete sich vor der
Macht, die ein blondes, junges Geschöpf sogar aus der Ent¬
fernung plötzlich auf ihn auszuuben begann.

Er 'sann und sann, ob er sich nun mit dem letzten Briese
Lianes bescheiden sollte, kam aber immer wieder zu dem
Schluß, es wäre bester, wenn er es nicht tat , denn was
waren das für Verwandte , die es gestatteten, daß eine Liane
von Lehndorf zur Zofe ward . In acht Tagen befand sie
sich wieder bei Frau Römstedt, ward dort gequält und

^ ^ Jhm war es, als dürfe er das gar nicht zulasten. Und

" Zum êrste°n Blale ^tieg der Gedanke in ihm auf sich ein
eiaenes Heim zu gründen . Ein hübsches, behagliches Zu¬
hause, wie er es immer vorgefuirden, wenn er zuweilen zur
Mutter nach Hause gekommen, um bei ihr auszuruhen

’Ä ÄÄ mit einem Male -um Mittel.

' ° 'Z .!'A -N !"L ihn . wenn er ■** “ Jlf J "®1!und Wirken ermüdet heimrehrte. eine hübsche Frau Mit
wohltuender Zärtlichkeit empjing. Eine zierliche blonde
^rau mußte es fein mit tiefen Blauaugen.
" Wie Liane von Lehndorf mutzte sie aussehen, genau wie
ste. — Nein, sie selbst mutzte es sein, keine andere als sie.

Wie ein herrlicher Zukunftstraum erhob sich der Ge¬
danke vor Heinz Rikow, und je näher und eingehender er den
Gedanken p/üfte , um so mehr fand er ihn verw.rklichungs-

^ ^ Melleicht war feiner Person Liane nicht gerade un-
snmnathiicki er befand sich ja , gottlob, in der Lage, ihr ein
Nahe r?i/s Kn bieten 8u können. Er war vonse.ten
bet Mutter wohlhabend und sein Verdienst war hoch.

Die Römstedts brauchten Liane keinen Pfennig zu geben,
auf Mitgift konnte sie verzichten. - Wieder sprang thn der
Aeraer >an . das reine^Mädel in ^dienitbarLr«.Stelluna ?!ru,

- - • — nj#
wissen und rasch entschlosten schrieb er

Sein Brief war kurz, aber er erzielte eme fast v
Wirkung, als der Absender davon erwartet hatte.

Liane las erschreckt: M
„Ich mutzS'ie dringend sprechen, ehe Sie wieder g /

Verwandten ziehen. Ich muß. weil für mich zuv.el

06 %aSantwortete Liane sogleich uitt>zerbrach sich
den Kopf, welcher Grund wohl Heinz Rikow 0 ,
haben konnte, ihr so zu schreiben.

bw Wet

ZU einem g
zum Segen

^Ugemeinheit. ' Dc

Är'ffVO-Tagunq.
// / / hies
^ Be/b/ur Hessen

E/iebszelienorgai
ontereffc eines jebdie Ansfüh ru
-Z/r , die in FlorGetriebe werden n

ZU
A?"

8e werden 0
entsenden.

Liederkranz
Stelle. Wenn

gute Lnf% "h Hören, Sä,
.abgespannt

wt» 5 Kritik beachtei,9 in,. ' 1111 oeacylei
wodernc Eh

W -hrjtt/ ' tt ein Jäge-

%  Vilip

Sper CI119at>95 des 1
/cif , befaßt, erreiä

D-Dur 9
? »ui-

'» m Ym9U’--eT

'Oll; iiuuv uiu/v t ' .
könne, sondern die kleine Konditorei rn der

" ' - SsMn ' VL ; betrat denn AnneKnS-bekannten langgestreckten Raum , '.n dem die fleckig
mortjsche stand-n. ä

Heinz Rikow war bereits anwesend. (F
Er sah in der äußersten Ecke, aber durch st- ^

^ d <£r sprang empor und ging Liane einige Schr'̂ f
«gen . Er lächelte froh bei ihrem Eintritt , ab
kämpfte mit einer schweren Besangenhelt . l->

Sie nahm sich zusammen, nichts davon merken i ,
und versuchte einen leichten Ton anzuschlagen» «nichts

„Nun , Herr Doktor, was gibt es denn so
das zu besprechen keinen Aufschub duldete, bis ^
bei meinem Onkel wohnen würde - W

Sie nahm lächelnd Platz und machte eine ras-y

-MK'': w

lung bei dem wartenden Kellner . .
Sie gab sich möglichst damenhaft sicher unb.

innetlten .se, « ,. »o« rat em tan <» * * « ,-ersten Herzen doch nur em panges ^
Der Mann sah forschendm dasfemeEefichtch .^
„Liebes Fräulein von Lehndorf, ich mutzte m

reden, weil ich Sie gern davon zuruckhalten mocĥ ^- .
bei ihren Verwandten uiiterzukriechen. Wre » M
Onkel, wie durfte Ihre Tonte erlauben , doch ^
eine Stellung begaben, für d,e Sie tausendmal
waren ^ Ich vermag das nicht zu vnstehen ^
nicht, daß Sie vielleicht ein zweites^Mal m
Lagen̂ eraten ./'
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jebin® e~.en> 9. Mai . Früh 6 Uhr wurde der 46 Jahre alte
wenpn? iens;knecht Felix Schieder  von Kühbach , der
«mir» , b dreifachen Mordes in Wenderreuth zum Tode
feiiw , evorden war . hingerichlet . Schieder zeigte sich auf

Mletzten Gang außerordentlich gefaßt,
dc>ra  oem Vollstreckungsakt hat eines der furcht-
Ipielt " Verbrechen,  das sich in der Oberpfalz abge-
hat - s i- seine irdische Sühne gefunden . Felix Schieder

zuianimen mit dem 17jährigen Dienstknecht Stiegler sei»
H!„? 'genen Bruder , dessen schwangere Frau und das kleine

des Ehepaares ermordet.

LoSales
Flörsheim am Main , den 11 . Mai 1933

^lepn̂ Eb Vkter . Am 13. Mai ds . Jrs . feiern Herr Peter
Heix Hauptstraße , dahier , den 73 ., am gleichen Tage
Ig ^ .Hases Simon , Hauptstraße , den 79 . Geburtstag . Wir
„$U[es’ejgĵ den beiden alten Flörsheimern und wünsche»

Ctxmr̂ keiw . Sanitätskolonne . Wie wir von zuständiger
fc erfahren , begeht die freiwillige Sanitätskolonne vom
)kẑ ^ ^ eeuz, Flörsheim a . M . am 8., 9 . und 10. Juli ds.
K-T 50jährige Stiftungsfest unter dem Protektorat des
e, N̂ . ^ andrat des Main -Taunus -Kreis Dr . Janke Ffm.

chst auf dem Festplatz am Main und nicht wie früher
Achtet 'n ^ er '̂' urn ^a^ e- ® ‘e Vorbereitungen sind

v
an die vergangenen Feste anreihen darf und ver-

Wnf m ® Qn 9t' . Nach den bis jetzt eingelaufenen Zuschriften
sich versichern, daß das 50jährige Jubelfest der Kolonne

titlet; ,? °^aussichtsich, wenn der Wettergott Einsicht hat , wieder
!ioq hi.  Hustrom von auswärts . Nach genauer Jnforma-
l>s die Eisenbahndirektion ihr Einverständnis erklärt
fültio/ -t ‘m- Vahnstrecke Sonntagskarten mit dreitägiger
sitz uach Flörsheim auszugeben , da die Einladungen

man vkn ®fÖQe L tc“ ert  bis Wetzlar , Limburg , Darmstadt und Hanau,
ssen »rötSf,e-Qs  50jährige Jubelfest der freiwilligen Sanitätskolonnc
mit dels. j UTl 3U einem guten Gelingen führen , zum Segen der

ilen südl'" i V %ne’ 3um Segen des Roten Kreuzes und zum Wöhle
! aus vLi ^ " gemeinheit. Das wälte Gott!
Zwölf S

SÄ
Dienstag , den 16. Mai abends 20. 30

lNret '“" -? der hiesigen Turnhalle ein Vortrag des Eau-
E Hessen Nassau Süd , PE . Hirschelmann über

A Int ^ ^ zellenorganisation der NSDAP statt Es liegt
^ « 5 * eines jeden Arbeitnehmer : Arbeiter , Angestellt,

... z>»r ^ tiehlt die Ausführungen des Redners zu hören . Alle Ar-
öoot. die in Flörsheim wohnen , müssen hierzu erscheinen.

»He Zieve werden gebeten , ihre Arbeitnehmer in die Turn-
eisenden.

S in"n^ 8̂»s"ngverein Liederkranz . Bei dem am Sonn-
Turnhalle stattgefundenen Liedertag sang der Ee-

5» 2l ^^ . ^ ^ derkranz unter 26 teilnehmenden Vereinen erst
Quelle. Wenn man bedenkt, daß durch die vielen

-ul" > .eal
der Str ^ l
931 den d
ermorde^
hlag an

wurde A
des 3r
t. Kabe 'L
hinteren

,,„ d̂te gute Luft verbraucht war , daß durch das lange
Me '" d Hören , Sänger , Dirigenten und selbst der Kritiker
f ^Iidte n .abgespannt wären , umsomehr ist nachfolgende
i 8 iw»- beachtens - und anerkennungswert . Der Verein

v moderne Chorwerke : „ Vale carissima" von Kaim
>»r^ritt si" ein Jäger " von Rein . Chor 1. Der chromatische

jSper ^ gangs des Chorwerkes , war etwas gedehnt , etwas
• belaßt , erreicht er mehr Spannung . — Solo im

• D -Dur Ausklang rein . — Ein sehr guter Chor,
Mterial , gute Stiinmführung lassen denselben ein-

? »ksctu> . mgen. — Der Chor hat plastische Wirkung . —
1Tn Krästeverbrauch , feinsinnig im Unterstreichen

Auffassung : Dem

als an A
e fast gkE
satte.

edar .SUA
zuviel

> sich rfow

rn sich fjjp*Lützo- p ,

: den i^1
fleckigen

iq Pr siu Krästeverbrauch , feinsinnig
^ Stellen . — Schwierigkeit : 7;

Modernen sehr gut angepaßt . Chor 2 .. Ein moderner Chor;
sehr gut aufgefaßt . Der Verein sang ihn vortrefflich . —
Intime Chorpflege . Die Kritik ist jederzeit beim 1. Vor¬
sitzenden des Liederkranzes Herrn Andreas Schäfer einzusehen.

—r . Die Indexziffer der Großhandelspreise vom 3. Mai
und im Monatsdurchschnitt April 1933 hat sich mit 91,1 ge¬
genüber der Vorwoche (90,9 ) um 0,2 Prozent erhöht . Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstosfe 62,8
(plus 1,1 Proz .), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,0
(minus 0,5 Proz .), und industrielle Fertigwaren 111,4 (plus
0,1 Proz .) Für den Monatsdurchschnitt April stellt sich die
Eroßhandelsindexziffer auf 90,7 (minus 0,4 Proz .). Haupt¬
gruppen : Agrarstosfe 61,8 (minus 0,8 Proz .) und industrielle
Fertigwaren 111,3 (minus 0,3 Proz .).

„Haus , Herd und Technik" in Mainz . Am Samstag
vormittag empfing Herr Staatspräsident Prof . Dr . Werner
die Herren Hilfskommissar Fritz Saurinann und Jean Becker,
Vorsitzender der Ausstellungsleitung „ Haus , Herd und Tech¬
nik" . Herr Becker entwickelte kurz die Ziele der Ausstellung , die
darin gipfeln , die Mainzer Wirtschaft und besonders den Ein¬
zelhandel zu beleben . Es wird davon erwartet , daß gerade
der Einzelhandel durch eine solche Werbung über die Ausstel¬
lungszeit hinaus größere Vorteile erfährt . Die Herren baten
den Herrn Staatspräsidenten um Uebernahme der Schirm¬
herrschaft für die Ausstellung . Herr Staatspräsident Prof.
Dr . Werner hat dies zugesagt , was dankend an dieser Stelle
schon heute zur Kenntnis gegeben sei.

Beseitigung der Doppelverdiener aus den Opelwerken.
Um Einstellungen Erwerbsloser in die Opelwerke zu ermögli¬
chen, sollen auf Veranlassung der nationalsozialistischen Be¬
triebszellen Organisation (NSBO ) demnächst aus den Opel¬
werken alle diejenigen Personen aus dem Arbeitsverhältnis
entlassen werden , die als sogenannte Doppelverdiener im Frage
komnien, besonders solche Personen die einem Haushalt ange¬
hören , in welchem zwei oder mehrere Personen ein Arbeits -,
Gehalts - oder Geschäftseinkommen haben . Dazu gehören auch
Arbeiter und Arbeiterinnen , die Haushaltungen von Land¬
wirten mit größerem Grundbesitz angehören oder in denen
ein Eheteil ein Geschäft betreibt.

MW -EiWMWkWlil
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr findet auf dem Sport¬

vereinsplatz Mleestraße , auf neutralem Boden , der Ent¬
scheidungskämpf der beiden punktgleichen Mannschaften Tv.
Lorsbach gegen T .-Ees . Kastel -Mainz statt . Beide Geg¬
ner verfügen über ausgezeichnetes Spielermaterial und dürfte
ein recht spannender Kampf die gesamten Turn - und Sport¬
anhänger in Atem halten . Flörsheim wurde als neutrale
Zone gewählt und hoffen wir einen schönen Kampf zu er¬
leben, mit dem Bessern als Sieger , Gut Heil!

Aus der rUmsegend
** Bad Homburg . (Fürsten - Hochzeit in Bad

Homburg .) In Ritters Parkhotel fand die Hochzeit des
Prinzen Max von Schaumburg -Lippe mit Fräulein Helga
Roderbourg aus Berlin statt . An der Trauung nahmen
viele Fürstlichkeiten teil . Der Prinz ist der Sohn des
Prinzen Albrecht von Schaumburg -Lippe und seiner Ge¬
mahlin , geborene Herzogin von Württemberg.

** Marburg . (Feuer im Dorf .) In Münchhausen
bei Wetter brannte das Anwesen des Landwirts Braun,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und Stallung , bis auf
die Grundmauern nieder . Die sofort am Brandplatz ein¬
treffenden Feuerwehren aus dem Ort und der Umgebung
mußten sich auf den Schutz der Nachbargehöfte beschränken
Das Vieh konnte gerettet werden , doch ist der entstandene
Schaden sehr groß . Ueber die Entstehungsursache des
Brandes ist noch nichts bekannt.

** Lorch. (Bürgermeister Pnischeck - Lorch
wieder im Amt .) Bürgermeister Pnischeck (Zentrum)
von hier , der letzte Woche von seinem Posten beurlaubt
worden war , ist wieder in sein Amt als Bürgermeister
eingesetzt worden da ihm Berfehlungen nicht nachgewiesen
werden konnten.

nie fiateb mtlcuiAdii
Manchen Versuch mit anderen
Waschmitteln habe ich gemacht,
immer wieder kam ich auf
Schwanpulver zurück . Schwan¬
pulver wäscht leicht und scho¬
nend . Meine Wäsche ist stets
frisch und duftig . Sparsam ist
vor allem das Doppel paket .Auch
für alle Abseif- und ScheueraF*
beiten ist Schwanpulver vor¬
züglich . Darum für die Wäsche,
für den Haushalt nur:

r.Thompson 's
chwanPulver

** Frankfurt a . M . (K o r r u p t i o n s f a l l eines
Kreisausschußinspektors .) Bon dem Sonderde¬
zernenten der Staatsanwaltschaft in Frankfurt für Kor¬
ruptionssachen ist gegen den Kreisausschußinspektor Bruno
Haase in Sossenheim Anklage wegen fortgesetzten Betrugs
und Unterschlagung bei der Strafkammer in Frankfurt er.
hoben worden , haase hatte bei der Kreisausschußverwal¬
tung des Main -Taunus -Kreifes in Frankfurt -Höchst die
Vormundschafts und Fürsorgeerziehungsachen zu bearbei¬
ten . Dadurch kam er in Verbindung mit Personen , die bei
der Kreiskommunalkasse Alimentenbeträge und Gelder für
ähnliche Zwecke abzuheben hatten . Es wird ihm zur Last
gelegt , daß er diese Leute in zahlreichen Fällen veranlaßte,
ihm einen erheblichen Teil der abgehobenen Gelder auszu»
händigen , indem er ihnen vorspiegelte , er werde die Be-
träge aufbewahren oder sicher anlegen . Diese Beträge ver¬
wandte er dann für sich und schädigte so gerade diejenigen,
für die zu sorgen er besonders beauftragt war . Es ist da¬
mit zu rechnen , daß der Fall in der nächsten Zeit zur Ver¬
handlung vor die Strafkammer kommt.

kennt : und schätzt der Raucher seine

Ramses . Er weiß , daß dieser „ Mangel“
einen großen Vorzug bedeutet , genießt
er doch so unbeeinträchtigt und rein das
köstliche Aroma seiner Lieblingscigarette

undstück



Frankfurt a. M. (Ein  Schlagete  r - De  n k-
mal .) Der beauftragte Oberbürgermeister Dr. Krebs hat
veranlaßt , daß in Frankfurt dem Frelheitshelden Schla-
aeter ein Denkmal errichtet wird zur steten Mahnung an
diecfn Helden, der fein Leben für das Vaterland m die
Schanzen schlug. Das Schlageter-Denkmal fall am Schau-
spielhaus Aufstellung finden, und Mar an der Stelle , die
jetzt von dem Märchenbrunnen eingenommen wird , der
nach Ansicht der maßgebenden Stellen nicht gerade für den
künstlerischen Geschmack der Stadt spricht. Im Anschluß an
die Aufstellung des Schlageter-Denkmals wird d'e Anlage
am Schauspielhaus dann den Namen „Schlageter-Anlage
führen.

** Frankfurt a. W. (Beider Mutter e t n g e -
brachen .) Das Kleine Schöffengericht verurteilte den
25jährigen Handlungsgehilfen Heinrich Schramm zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr . Der vorbestrafte Ange¬
klagte entwendete aus einer Handtasche den Wohnung --
schlüssel seiner Mutter und begab sich heimlich in d,e Woch
nung wo er das Vertikow öffnete und sich daraus 600
Mark aneignete.

Langen . (Wieder Diphtherie - Epidemie in
Langen .) Unter der Schuljugend in Langen, die erst im
Februar dieses Jahres von einer Diphtherie-Epidemie
heimqefucht wurde, traten neuerdings wieder Diphtherie-
Erkrankungen auf. Im Laufe von drei Tagen find sechs
neue Erkrankungsfälle festgestellt worden. Em Ichahrigös
Mädchen ist bereits gestorben. Um eine weitere Verbrei¬
tung dieser gefährlichen Kinderkrankheit, die in Langen
bis jetzt sieben Todesopfer gefordert hat, nach Möglichkeit
zu unterbinden , find gestern sämtliche Schulen geschlossen
worden.

Rüsselsheim . (Konkurs des Rüsselsheim er
Volkshausvereins .) lieber das Vermögen des
Volkshausvereins Rüsselsheim ist das Konkursverfahren
eröffnet worden. Wegen nicht rechtzeitiger !k.onkursan-
Meldung wurde gegen die Vorstandsmitglieder ein Straf¬
verfahren eingeleitet. Die Zahlungsschwierigkeiten bestehen
schon längere Zeit . Mit einem Kostenaufwand von
300 0Ü0 Mark war das Volkshaus vor mehreren Jahren
durch die SPD . und die freien Gewerkschaften mit Unter¬
stützung der Firma Opel und der Stadt Rüfselsheim erbaut
worden.

Walldorf (Hessen). (Tödliche F o l g e n e i ne«
Motorradunfalls .) Nach vierwöchigem Kranken¬
lager ist jetzt der hier wohnhafte Adolf Coutandm gestor-
den, der sich bei einem Motorradunfall schwere Verletzun¬
gen zugezogen hatte.

Worms. (Das Wormser V olkshaus ge-
schloffen .) Wie der Kommissar für die Gleichschaltung
der Gewerkschaften im Kreise Worms der Presse mitteilt.
ist das Gewerkschaftshaus für jeglichen Verkehr gesperrt,
da weitere Nachprüfungen und Revisionen vorgenommen
werden müssen. Es wurde festgestellt daß zwei Kassierer
alle Belege und Unterlagen aus dem Rechnungsjahr 1932
beiseite geschafft und verbrannt haben. Die Betreffenden
wurden sofort in Schutzhaft genommen.

Bonn. 10. Mai . Die Hochzeit des Prinzen August Wil¬
helm, des ältesten Sohnes des ehemaligen deutschen Kron¬
prinzen . mit Fräulein Dorothea von Salviati , findet am 16.
Mai in Bonn statt. Am kommenden Samstag veranstaltet
die Ortsgruppe des Stahlhelm zu Ehren des Brautpaares
einen Fackelzug.

furchtbares Brandunglüü
Fünf Tote, zwei Schwerverletzte. ^

Glah. 9. Wai. 3n Ullersdorf (kreis ^ lah) brach' *
Nacht auf der Besitzung des Landwirtes Lautervaa) J{i>er Besitzung oes
Feuer aus. das das gesamte Gehöft völlig einafchert^
den, Brande kamen die vier Kinder und der Bat« ^ ^
sihers in den Flammen um. Der Besitzer un t
wurden mit schweren Brandwunden m das Kran
gebracht.

MMmchmseii öct©emeinöc MB
Als stehen geblieben, wurde hier ein Herrnfahrrad !

geben. Eigcntumsansprüchesind auf dem Rathaus A
geltend zu machen.

Flörsheim am Main , den 10. Mai 1933.Ulli «vlUlIlf Ut.il -* *
Der Bürgermeister als Ortspol, zeibehoroe.

Alle Wohlfahrtsunterstühungsempfänger sowie äuß¬
erte Erwerbslose wollen ihre Ouittungskarten zwecks ^(Ultu3
fang der Anwartschaft bis Montag , den 15. Mai 1
dem Bürgermeisteramt, Zimmer Nr . 11 voru'lt 8 ■
8-- 12 Uhr vorlegen. .

Flörsheim an, Main , den 11. Mai 1933. ^
°  Der Bürgermeister : ^

Das Umhertreiben von Privatpersonen (besonders
chen) am FAD -Lager am Bahnhof ist strengstens v ^
Alle Uebertretungen, die mir zur Kenntnis kommen,
rücksichtslos bestraft.

Flörsheim am Mai , den 3. Mai 1933.)eim am Mai , den 3. Mai 1933. -z
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehorde - ^

Der liebe Oott hat unser Iiebe8 Kind
und Schwesterchen

Cornelia
in die Schar seiner Englein aufgenommen.

FamilieH. Finhel
Flörsheim , den 11. Mai 1933
Die Beerdigung ist am Samstag nadi der

7 Uhr Messe.

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer Silbernen Hoch¬

zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten , Gratulationen
und Geschenke danken herzlich

josef Theis und Frau
Flörsheim am Main , den 9. Mai 1933

Alle Blumen die es gibt,
Alles Schöne das man liebt,
Was nur Liebe kann erdenken,
Möcht ich meiner Mutter schenken!

Zum Muttertag. Sonntag,14. Mai
schenkt Vtumenr
Größte Auswahl von 30 Pfg . an nur in der

Gövtnever Sriedvich Gvees
am Friedhof — Fernsprecher 34

Miele
Stahl - Kesselöfen

Neuartige
Teuerung

Sparsamsten
Brennstoffverbrauch

Dauerhafte
Ausführung

Hervorragende
Emaillierung

Zu haben in den Fachgeschäften.

MielewerkeA ; G . Gütersleh/Wesli
Größte Was^hmaschinenfabrik Deutschlands.

Billige
-Naemelade

38
Gemischte

iVlarm6l3 .de 2-Pfd.-Eimer 70 lose Pfd.
Zwetschen-

2-Pfd.-Eimer 70 lose Pfd . 3o

Rübenkraut 2-Pfd.-Eimer 50 Pkd.-Pak . 27

Apfel “Gelee 2 Pfd.-Eimer 88 lose Pfd.48
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Latscha
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Schreiben Sie ^
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Ehrentag der Mutter gehören
kirchliche Nachrichten

Katholischer Gottesdienst
Freitag 6,30 Uhr 3. Seelenamt für Elis. MunU

1

Iahramt für Johann Adam 3. und verst.̂

In großer Äuswahl und
allen Preislagen bei

Hauptstraße 21
—an der Kirche —

Mbanf FlörsheiniE.G.m.b.H.

Samstag 6,30 Uhr Stiftungsmesse für die Verstört
Kirchenstiftungen (Schwesternhaus), 7 Amt 1
Flörsheimer geb. Richter.

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim.
Samstag , den 13. Mai 1933. Sabbat : EnN

7.30 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengottcsdienst,
2.00 Uhr Minchagebet P . 4.
8.55 Uhr Sabbatausgang.

^ auch als Sold
Cf Ä nicht der
fet^ ifa \V n 9 «ns
< K L ' c Franz-
SZ.  ® ert  dieser !

Mn-Verein von 1881.

^ Neue Ben
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Samstag,  den 13.
außerordentliche

Mai 1933 abends-N02 I

Genevai
der Turnhalle Betreff der Eleichschaltu
t Beicklub der D. T . voraenommen w° . k

Oh C Gültiges
ftzCdew" ^ b b r u c
^ Ächg in diese

in

Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu der am Donners-
tag den 18. ds. Mts . stattfindenden diesjährigen

Leneral vessrimmiung im 8chützenhos
höflichstem . Tagesordnung:
1 Bericht über das abgelaufene Eeschaftsiahr.
2 Vorlage der Bilanz und Entlastung des Vor,tandes.
3'. Neuwahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.
4. Verschiedenes.
Der Vorstand und Aussichtsrat der Volksbank Flörs¬
heim E. G. m. b. H.

laut Beschluß der D. T . vorgcnommen - ,
wird der Führer (Vorsitzender) gewählt ‘
erforderlich, daß jedes Mitglied ersche»"
Der Vorstand : .Eg . Mohr , 1. Vorsitze^

.Di
ŝ n, Delec

letzter ^

-
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Die Alten-Herren treffen sich am
6 Uhr zum Training aus dem
selbst wichtige Besprechung.
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